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Als Dienstleister Kunden binden und gewinnen
Wirtschaftsverbände sind begeisterte Paten der „Service-Weltmeisterschaft“ des Medienhauses „Der neue Tag“

Weiden/Amberg. (wd) „Eine gute
Idee zur rechten Zeit“, betont Jürgen
Spickenreuther. Der Präsident des
Wirtschaftsclubs Weiden ist von der
Service-Weltmeisterschaft begeistert.
Er unterstützt die Aktion des Me-
dienhauses „Der neue Tag“ nicht nur,
sondern bittet die Club-Mitglieder
um Teilnahme. Zudem gehört er zur
Fachjury, die die Sieger kürt. Die Rol-
le des „Paten“ übernehmen auch die
IHK-Gremien Amberg-Sulzbach und
Weiden, die Handwerkskammer und
das Regionalmarketing Oberpfalz.

„Wir müssen die Chancen unserer
Region beim Innenmarketing, beim
überregionalen Auftreten und in der
Außen-Wahrnehmung verbessern“,
fordert Spickenreuther. „Viele unse-
rer Betriebe sind ja gerade durch bes-
tem Service groß geworden. Die Ser-
vice-Kampagne finden wir deshalb
zielführend und unterstützenswert.“

Die Aktion Service-Champion sei
für die Region und die Wirtschaft gut
geeignet, um ihr Leistungsmerkmal
Service zu betonen. Die Oberpfalz
müsse ihr Profil als Service-Region

schärfen, auch wenn es dem typi-
schen Oberpfälzer schwer falle, seine
Leistungen hervorzukehren.

Aus der Not heraus – der Wegbruch
vieler produzierender Firmen und ih-
rer Arbeitsplätze erfordert den Wan-
del – gewinnen die Dienstleister an
Bedeutung. „Es ist Zeit, die beeindru-
ckenden Service-Standards unserer
Betriebe dem Bürger (potenzieller
Kunde) bewusster vor Augen zu füh-
ren. Die Nordoberpfalz ist inzwi-
schen Service-Region!“

Rezept gegen die Riesen
In dieselbe Kerbe schlagen die Ge-
schäftsführer der IHK-Gremien Wolf-
gang Eck und Johann Schmalzl.
„Großkonzerne setzen riesige Werbe-
budgets und Rabattschlachten ein,
um auf sich aufmerksam zu machen.
Unsere Familienbetriebe können da
nicht mithalten“, betont Schmalzl,
der auch in der Jury der Service-WM
sitzt. Dennoch seien Mittelständler
gegenüber den „Riesen“ nicht chan-
cenlos. „Sie müssen sich nur richtig
im Markt positionieren, damit sie

wahrgenommen werden, und sie
müssen mit Service überzeugen.“

Viele Branchen verlieren ihre
Stammkunden. „Nur wer sich mit ei-
nem positiven Service vom Wettbe-
werb abhebt, der kann seine Kunden
binden und sich erfolgreich behaup-
ten“, unterstreichen die Geschäfts-
führer der IHK-Gremien. Befragun-
gen zur Servicequalität zeigten, dass

die Kunden besonders Zuverlässig-
keit, Freundlichkeit, ein freundliches
Erscheinungsbild des Betriebes, ho-
he Vertrauenswürdigkeit des Ge-
schäftspartners und das Eingehen
auf ihre Bedürfnisse erwarten.

Bei der Umsetzung dieser Erkennt-
nisse seien Ideen gefragt. Wichtige
Säulen seien Alleinstellungsmerkma-
le. Im Mittelpunkt: hohe Servicequa-
lität. Empirische Untersuchungen er-
gaben, dass der Kunde gerne bereit
sei, für besseren Service höhere Prei-
se zu bezahlen. Oft seien mit dem
besseren Service für den Betrieb kei-
ne Kostensteigerungen verbunden.

„Der mit der Servicequalität zufrie-
dene Kunde empfiehlt seinen Anbie-
ter bis zu 15 Mal weiter, kauft häufig
weitere Produkte und beachtet die
Werbung der Konkurrenz weniger. Je
länger die Kundenbeziehung umso
höher ist der Gewinn pro Kunde“ so
Eck. Die Service-WM biete den Be-
trieben die Chance, die eigene Positi-
on zu überprüfen, Ideen für den ei-
genen Service zu entwickeln und so
ihre Zukunftschancen zu verbessern.

Jürgen Spickenreuther, Präsident
des Wirtschaftsclubs Weiden und
Jury-Mitglied. Bild: Wilck

Johann Schmalzl, IHK-Geschäfts-
stellenleiter in Amberg und Mitglied
der Jury der NT-Aktion Service-
Weltmeisterschaft. Bild: Hartl

Wolfgang Eck, Geschäftsführer der
IHK-Geschäftsstelle Weiden.

Service-Weltmeister gesucht

Wirtschaftministerin Emilia Müller
übernimmt die Schirmherrschaft,
die Wirtschaftsverbände die Paten-
schaft für die Service-Weltmeister-
schaft des Medienhauses „Der neue
Tag“ und der Neumarkter Agentur
Metatrain. Denn besserer Service
ist wichtig für die Zukunftsentwick-
lung der Wirtschaft und der Region.

Damit die Unternehmer ihr An-
gebot besser präsentieren können,
veröffentlicht unser Verlag für alle

Teilnehmer der Service-WM ein
Service-Journal. Dort wird Ende Juli
jedes interessierte Unternehmen
mit einer Anzeige und einem redak-
tionellen Text vorgestellt. Die Leser
und eine Fachjury wählen dann die
Service-Champions.

Wer beim Wettbewerb mitma-
chen möchte, kann sich unter Tele-
fon 0961/85749 oder per E-Mail an
die Adresse bastian.zaar@zei-
tung.org anmelden. (wd)

Kampf um einen fairen Preis
„Bayerische Bauern-Milch“ startet auf dem Markt

Winkl/Aretsried. (dpa) Im Kampf für
einen fairen Milchpreis hat die bäu-
erliche Erzeugergemeinschaft Ober-
land eG am Donnerstag mit der Ver-
marktung der sogenannten Bayeri-
schen Bauern-Milch begonnen. Mit
einer symbolischen Taufe gab der
Schauspieler Ottfried Fischer den
Startschuss für die Vermarktungsini-
tiative auf dem Hof eines Milchbau-
ern in Winkl.

Hintergrund der Vermarktungsini-
tiative ist der Konflikt zwischen
Milchbauern und dem Molkerei-
Konzern Müller-Milch, dem die
Landwirte unter anderem Erpres-
sungsversuche beim Milchpreis vor-
geworfen hatten. Nach Protesten
hatte die Großmolkerei den Bauern
der Milcherzeugergemeinschaften
(MEG) Augsburg und Nordschwaben

Anfang April die Geschäftsbeziehun-
gen gekündigt. Seit Mitte April liefern
die rund 200 betroffenen Landwirte
ihre Milch nun an die bäuerliche Ge-
nossenschaft Milchproduktenhandel
Oberland eG.

Insgesamt erhält die Genossen-
schaft täglich rund 240 000 Liter
Milch. Sie zahlt den Landwirten nach
Angaben des geschäftsführenden
Vorstandsmitglieds Anneliese
Schwarzbach bisher wie in Bayern
üblich zwischen 34 und 36 Cent je Li-
ter Milch. Der künftige Preis richte
sich danach, wie das neue Vermark-
tungskonzept von den Verbrauchern
angenommen werde, sagte Schwarz-
bach. „Wir werden alles, was wir
mehr verdienen, an die Landwirte
weiterreichen.“ Daran wolle sich die
Genossenschaft messen lassen.

60 Millionen Euro
für die

Region Bochum
Düsseldorf/Bochum. (dpa) Nach
dem Rückzug des Handy-Produzen-
ten Nokia aus Bochum soll die Regi-
on mit Hilfe eines Finanzpakets von
rund 60 Millionen Euro gestärkt wer-
den. Sowohl der Konzern als auch
das Land Nordrhein-Westfalen stel-
len jeweils 20 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Das berichteten NRW-Wirt-
schaftsministerin Christa Thoben
(CDU) und der Aufsichtsratsvorsit-
zende von Nokia Deutschland, Veli
Sundbäck, in Düsseldorf. Hinzu
kommen die Einnahmen aus dem
Verkauf des Betriebsgeländes.

Mit dem Kompromiss habe die
Landesregierung auf ein Gerichtsver-
fahren um die Rückzahlung von 60
Millionen Euro an Nokia-Subventio-
nen verzichtet, sagte Thoben. Ur-
sprünglich hatte das Land diese
Summe zurückverlangt, weil die Fin-
nen in Bochum weniger Arbeitsplät-
ze geschaffen hätten als vereinbart.

Ab Jahresende einThema
Sparkassen: Vermutlich erst 2009 Entscheidungen zu Landesbanken

Garmisch-Partenkirchen. (dpa)
Die erwartete Konsolidierung
der Landesbanken dürfte nach
Einschätzung des bayerischen
Sparkassenverbandes erst ab
Jahresende allmählich in Fahrt
kommen. Entscheidungen, in
welche Richtung es geht, seien
dann frühestens im ersten Quar-
tal 2009 zu erwarten, sagte Ver-
bandspräsident Siegfried Naser
am Donnerstag auf dem Bayeri-
schen Sparkassentag in Gar-
misch-Partenkirchen.

Derzeit seien die Landesbanken mit
der Bewältigung der internationalen
Finanzkrise beschäftigt. Die bayeri-
schen Sparkassen sind zur Hälfte an
der durch die Krise in Mitleiden-
schaft gezogenen BayernLB beteiligt,
die übrigen 50 Prozent hält der Frei-
staat Bayern.

Die Verhandlungen mit Brüssel
über den geplanten Risikoschirm für
die BayernLB in Höhe von sechs Mil-
liarden Euro liefen planmäßig und
konstruktiv, sagte Naser. Mit den Ga-
rantien wollen die Eigentümer und
die BayernLB mögliche weitere Zah-
lungsausfälle abfangen. In den Ge-
sprächen mit Brüssel wollen die
Sparkassen und der Freistaat errei-
chen, dass die Garantien nicht als
unzulässige Beihilfe für die BayernLB
gewertet werden.

Die 75 bayerischen Sparkassen
hätten sich in Zeiten der Finanzkrise
als „Hort der Stabilität“ erwiesen. Die
Kundeneinlagen seien höher als die
Kundenkredite, sagte Naser. Dies
führe zu einer geringen Abhängigkeit
bei der Refinanzierung. „Die bayeri-
schen Sparkassen waren deshalb von
den vorübergehenden Liquiditäts-
engpässen an den Finanzmärkten
nicht betroffen.“ Auch die befürchte-

te Zurückhaltung bei der Kreditver-
gabe sei nicht feststellbar. „Die Kre-
ditzahlungen an Unternehmen und
Selbstständige zeigen einen klaren
Aufwärtstrend“, sagte Naser.

Mit Unverständnis reagierte er auf
die Forderung der fünf „Wirtschafts-
weisen“ nach einer Öffnung der
Sparkassen und der Landesbanken
für Privatinvestoren. „Die Sparkassen
brauchen dieses private Kapital
nicht, sie können damit nichts an-
fangen“, sagte Naser. Ein privater In-
vestor wiederum könne kein strategi-
sches oder ökonomisches Interesse
daran haben, langfristig mit Minder-
heit an einer Stiftungssparkasse be-
teiligt zu sein. Bayerns Innenminister
Joachim Herrmann sprach sich auf
dem Sparkassentag klar für den Er-
halt des Drei-Säulen-Modells aus pri-
vaten, öffentlich-rechtlichen und Ge-
nossenschaftsbanken aus.

Wirtschaftsnotizen

■ Gelder für Breitbandausbau

Die EU-Kommission hat öffentli-
che Hilfen von 141 Millionen
Euro für den Ausbau des Breit-
band-Netzes in ländlichen Ge-
bieten Deutschlands gebilligt.
Mit den Hilfen werde auch der
Wettbewerb zwischen verschie-
denen Breitband-Anbieters ange-
kurbelt, teilte die EU-Kommissi-
on in Brüssel mit. Ein Großteil des
genehmigten Geldes stammt aus
dem Europäischen Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung
des ländlichen Raums. (dpa)

■ Kaffee-Röster durchsucht

Das Bundeskartellamt hat wegen
des Verdachts auf verbotene
Preisabsprachen mehrere deut-
sche Kaffee-Anbieter durchsucht.
Die Ermittlungen richteten sich
gegen mehrere Hersteller von
Röstkaffee, erläuterte Kartell-
amts-Sprecherin Silke Kaul. Zu
den betroffenen Unternehmen
zählten auch Branchenführer.
Namen nannte sie nicht. Markt-
führer Tchibo in Hamburg und
Dallmayr in München bestätig-
ten die Durchsuchungen. Es ist
das erste Mal, dass die Kaffee-
Branche ins Visier der Wettbe-
werbshüter gerückt ist. Preisab-
sprachen von Unternehmen sind
laut Kartellrecht verboten. Für
solche Absprachen können hohe
Bußgelder drohen. (dpa)

■ Großauftrag von der Bahn

Die Deutsche Bahn hat Großauf-
träge für den Kauf von 180 neuen
Dieseltriebzügen für den Nahver-
kehr vergeben. Dafür wurden mit
den Herstellern Alstom, Siemens
und Stadler Verträge in Höhe von
insgesamt 430 Millionen Euro ge-
schlossen, teilte die Bahn in Ber-
lin mit. Die Nahverkehrstochter
DB Regio kann die Züge je nach
Bedarf bis 2011 abrufen. Damit
sollen moderne Fahrzeuge kurz-
fristig verfügbar sein, wenn der
Konzern einen Zuschlag für Ver-
kehrsverträge im Nahverkehr der
Bundesländer bekommt. (dpa)

Der Schauspieler und Kabarettist Ottfried Fischer (rechts) und Bauernpräsi-
dent Gerd Sonnleitner mit Tetrapacks der „Bauern-Milch“. Bild: dpa

Preisexplosion
beim Erdgas?

Baku/Moskau. (dpa) Der russische
Erdgas-Monopolist Gazprom rechnet
bis zum Jahresende mit einem An-
stieg des Gaspreises in Europa auf
500 Dollar (316 Euro) je 1000 Kubik-
meter. Das sagte der Chef des vom
Kreml kontrollierten Energiekon-
zerns, Alexej Miller, am Donnerstag
am Rande eines Besuchs von Präsi-
dent Dmitri Medwedew in Aserbai-
dschan am Kaspischen Meer.

Noch Ende des Vorjahres hatte
Russland sein Gas Expertenschät-
zungen zufolge für etwa 250 Dollar je
1000 Kubikmeter an die europäi-
schen Energieversorger verkauft.
Sollte der Ölpreis auf 250 Dollar je
Barrel steigen, schießt der daran ge-
koppelte Gaspreis nach Angaben von
Alexej Miller auf 1000 Dollar je 1000
Kubikmeter.




